
W b d t t ktiWas bedeutet aktiver 
Klimaschutz?Klimaschutz?

Dr. Patrick Hofstetter, WWF Schweiz

WWF-Fachtagung vom 5. März 2009: Aktiver Klimaschutz: 
Mehr Nutzen als Kosten – oder umgekehrt?



Zukünftige Risiken: 
Zunahme gegenüber 1980-1999 von 1-2°CZunahme gegenüber 1980 1999 von 1 2 C
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Schweiz – Folgen heute

Hochwasser & MurgängeHochwasser & Murgänge Hitze & TrockenheitHitze & Trockenheit Gletscher, Permafrost & SchneeGletscher, Permafrost & Schnee



Schweiz besonders verletzbar

Weltweiter Vergleich wetterbedingter Schäden

2007: Schweiz auf Rang 18 von 150 Länder
(Tote und Schäden (USD ppp) pro Person)(Tote und Schäden (USD ppp) pro Person)
Griechenland einziges Industrieland vor Schweiz

1998-2007: Schweiz ca. Rang 9

Quellen: Munich Re, Germanwatch, WWF



Das Klimaziel: sicher unter 2°C

Maximale Rate: 0.1°C pro Jahrzehnt



IPCC: Erwärmung auf 2 bis 2.4 Grad begrenzen 
=> Industrieländer minus 25 bis 40% bis 2020> Industrieländer minus 25 bis 40% bis 2020

FCCC/TP/2007/1



Unter 2 Grad bedeutet UNTER 445 ppm CO2-Äq. 
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Muss die „saubere“ Schweiz gleichviel 
reduzieren wie andere Industrieländer?



Schweiz muss mehr tun als Durchschnitt
= 3 %

Triptych
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%-Reduktion von 1990 bis 2020 (Kyoto-Gase)

Höhne et al. 2007

Annahme: Industrieländer reduzieren um 30% von 1990-2020
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Missverständnis Prozent-Reduktion 
versus absolute Reduktion

Kanada 2002: 16 Tonnen CO2-Äq pro Person und Jahr
(Inlandemission identisch Konsumemission)

S h i 2002 7 5 T CO2 Ä P I l d i iSchweiz 2002: 7.5 Tonnen CO2-Äq pro Person = Inlandemission
plus 7.5 Tonnen CO2-Äq pro Person = 
Nettoimportüberschuss grauer Treibhausgase

Reduktionsziel 40% bedeutet für:Reduktionsziel 40% bedeutet für:
Kanada: minus 6.4 Tonnen CO2-Äq pro Person
Schweiz: minus 3 Tonnen CO2-Äq pro Person

⇒Prozent-Reduktionsziel berücksichtigt Emissionsniveau
⇒Schweiz muss bei gleichem %-Ziel weniger reduzieren

Deshalb fordert Allianz für eine verantwortungsvolle Klimapolitik 
40% Reduktion im Inland plus 40% Reduktion im Ausland



„Nichts tun“ wird sehr teuer! 

• «Wenn wir nichts gegen die 
Klimawerwärmung tun, 
werden deren Kosten auf 5 
bis 20% des 
Bruttoweltproduktes 
ansteigen. 
Präventionsmassnahmen 
kosten 1-2%.»

Sir Nicholas Stern, 
former Chief Economistformer Chief Economist 

of the World Bank



Zentrale Fragen für heute

Wieviel kostet aktiver Klimaschutz für die Schweiz?

Was bringt aktiver Klimaschutz für die Schweiz?
-verminderte Klimaschäden (= Primärnutzen)
-Konjunkturankurbelung und ArbeitsplätzeKonjunkturankurbelung und Arbeitsplätze
-Innovation und Exportkraft
-Unabhängigkeit von Öl- und Gasförderländer
Lufthygienebedingte Sekundärnutzen-Lufthygienebedingte Sekundärnutzen

Wie berechnet man diese Kosten und Nutzen?

Wie realisiert man Potentiale aktiver Klimapolitik?



Time to Act!
Danke für Ihre aktive Mitarbeit



Weltweite Kosten zur 
Abwendung von gefährlichem g g

Klimawandel sind gering
Global GDP 1990-2100Global GDP 1990-2100
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Lufthygiene-bedingte Sekundärnutzen einer 
aktiven Klimapolitik zahlen sich ausp
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Innovationszug nicht verpassen!g p

  Patente Aussenhandelsspezialisierung
Relativer Rang Tendenz Relativer komparativer Rang  Relativer 

Patentanteil‐
Index 

Rang Tendenz  Relativer komparativer 
Vorteil‐Index 

Rang 

Energieerzeugung  40 1 abnehmend 48 3
Energieeffizienz  11 4 Stark 

abnehmend 
26 4

Materialeffizienz  42 1 Zunehmend ‐42 9
Nachhaltige Mobilität 18 7 abnehmend 58 10Nachhaltige Mobilität  ‐18 7 abnehmend ‐58 10
Nachhaltige 
Wasserwirtschaft 

‐15 8 abnehmend 18 5

Abfall‐ und  ‐15 8 abnehmend 50 6
Kreislaufwirtschaft 
Weisse Biotechnologie  ‐12 6 zunehmend  0 4
Nanotechnologie  ‐3  5  abnehmend  50  2 
 

UBA 2008, Innovationsdynamik und Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands in grünen Zukunftsmärkten



Verkehr und Gebäude als Hauptquellen 
für Treibhausgase (Schweiz)g ( )

Personenverkehr
ohne.Flug

21%17% Güterverkehr (nur Strasse)

Gebäude (Wohnen,

5%
3%

9% Dienstleistung, Gewerbe,
Landwirtschaft)
Industrie/Gewerbe inkl.
Prozess-
/Lösungsmittelemissionen

30%

15%

/Lösungsmittelemissionen
Abfälle

Landwirtschaft30% Landwirtschaft

Flugverkehr
BAFU/WWF



Schweizer Emittentenstruktur verspricht 
Emissionsreduktionen mit Nettonutzen


